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Berlin den 18. Januar 1827, Abends 7 Uhr. 
Der Zuſtand Sr. Maj. bleibt in fortdauernder 
eſſerung. 
Hufeland. Wiebel. Büttner, 
v. Gräfe - 

Berlin den 18. Januar. Das Kronungs- und 
Ordensfeſt wurde, auf Befehl Sr. Majeftät des 
Königs, heute gefeiert. 

le in Berlin anweſenden Perſonen von denen, 
welche ſeit dem vorigen Ordensfeſte bis geſtern Or: 
en und Ehrenzeichen erhielten, und diejenigen, Wels 

5 De. Majeſtät hatten einladen laſſen, um am 

en gen. Tage Orden und Ehrenzeichen zu empfan⸗ 
gen, verſammelten ſich im Königl. Schloſſe. 

gien ztmpfingen die letzteren, von der, von Sr. 
Er dazu beauftragten General⸗Ordens⸗Com⸗ 

Dan die ihnen beſtimmten Dekorationen. 
hen führte die gedachte Commiſſion alle oben 
Wich e Ritter und Inhaber in ein Zimmer, in 
Eh ein don jedem der Königl. Preuß. Orden und 
1 renzeichen einige dazu eingeladene ältere Ritter 

> Inhaber verſammelt waren, und es wurde da⸗ 
elbſt die von Sr. Majeftär Allerhöchſtſelbſt unter: 

chriebene Liſte der neuen Verleſhungen den Anwe⸗ 


and 


fenden durch den wirklichen Geheimen Rath von 
Raumer vorgeleſen. 5 

Demnaͤchſt wurden, da Se. Majeftät der König 
an dem heutigen Feſt nicht perfonlich gegenwärtig 
ſeyn konnten, nach Allerhoͤchſtdero Anordnung, 
ſaͤmmtliche, ſeit dem vorigen Ordensfeſt und heute 
ernannte und zu Berlin anweſende Ritter und Eh— 
renzeichen-Inhaber, Sr. Königl. Hoh. dem Kron⸗ 
prinzen von der General-Ordens⸗Commiſſion vor⸗ 
geſtellt. Se. Königliche Hoheit bezeigten ihnen die 
Königl. Huld und Gnade, und geruheten den ehr⸗ 
furchtsvollen Dank derfelben entgegen zu nehmen. 

Nunmehr fand die Feier des kirchlichen Feſtes ſtatt. 

Es hatten ſich die dazu eingeladenen Ritter des 
ſchwarzen Adler-Ordens und des rothen Adler-Or⸗ 
dens erſter Klaſſe im Zimmer zunächſt der Schloß 
kapelle, die andern Ritter und Inhaber aber im 
Ritterſaal verſammelt. - 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz begaben ſich 
mit den Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤniglichen 
Hauſes, wie auch den allhier anweſenden hohen 
Fuͤrſtl. Perſonen, und gefolgt von den Rittern des 
ſchwarzen Adlerordens und des rothen Adler-Ordens 
erſter Klaſſe, nebſt den von der General: Ordens: 
Commiſſion geführten, ſeit dem vorigen Feſt und 
jetzt neu ernannten Rittern und Inhabern in die 
Schloßkapelle, wo die hohen Fuͤrſtl. Perſonen, zut 
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Seite bes Altars, ferner die obgedachten Ritter, wie 
auch die General⸗Ordens⸗Commiſſion, mit den von 
ihr Eingefuͤhrten dem Altar gegenuber Platz nahmen. 

Die Liturgie wurde von dem, vor dem Altar ſte⸗ 
henden Biſchof Dr. 
gen geſprochen, auch von allen 
Te Deum geſungen. 

Nach Beendigung dieſer kirchlichen Feier begaben 
ſich Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, die Kömgl. 
Prinzen und Prinzeſſinnen, die hohen Fuͤrſtl. Pers 
ſonen, und alle in der Schloßkapelle Anweſende nach 
dem Ritterſaal, woſelbſt die anderen eingeladenen 
Mitter und Juhaber bereits verſammelt waren. 

Der Biſchof Dr. Eylert hielt daſelbſt die der 
Feier des heutigen Feſtes gewidmete geiſtliche Rede. 
Nach Beendigung derſelben wurde zur Tafel ge⸗ 
gangen, welche in der Bildergallerie und im weißen 
Saale angeordnet war. 

An der erſten Tafel nahmen 350 Perſonen, und 
unter dieſen 20 Juhaber von Ehrenzeichen aus der 
Zahl der Unteroffiziere und Gemeinen und an der 
anderen Tafel 250 Perſonen Theil. N 

Mach aufgehobener Tafel entließen Se. Koͤnigl. 
Hoh. der Kronprinz die Verſammlung. 

Die innigſten treueſten Wünſche aller Anweſenden 
für das Wohl Sr. Majeftät und des Königl. Haus 
ſes und für die glückliche Wiederherſtellung der Ger 
ſundheit Sr. Majeftät, ſprachen ſich überall aus. 

Das Verzeichniß der heute geſchehenen Verleihun⸗ 
gen iſt folgendes: 

1. Den rothen Adler-Orden iſter Klaſſe 
mit Eichenlaub erhielt: 

Der Graf von Dyhrn, Schleſiſcher Generals 
Landſchafts⸗Direktor. 

II. Den rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe 
mit Eichenlaub: 

1) Der Gen. Lieutn. v. Loſſau, Kommandeur 
der 2. Diviſion; 2) der Kammerherr v. Buch, Mit: 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin; 
3) der Regierungs⸗Chef: Präfident v. Peſtel zu 
Dußſeldorf; 4) ber Graf Ferdinand zu Stollberg 
auf Peterswalde in Schleſien; 5) der Regierungs⸗ 
Chef⸗Präſident v. Wißmann zu Frankfurt a. d. O.; 
6) der Geh. Staatsrath v. Stägemann; 7) der 
Geſandte und bevollmächtigte Minifier am Königt. 
Schwed. Hofe, von Tarrach. a 
III. Den rothen Adler⸗Orden zter Klaſſe. 

1) Der General⸗Major v. Pfuel, Kommandeur 
der 7. Low. Brig. ; 2) der Gen. Major v. Reckow, 
Kommandeur der 16, Inf. Brig.; 3) der Generals 


Anweſenden das 


Eylert gehalten und der Se⸗ 


Major v. Kamecke, Kommandeur der 3. Lands 


wehr⸗Brig.; 4) der Oberſt v. Bentheim, Direk- 
tor des Soldaten⸗Knaben-Inſtituts zu ee ; 
5) der Oberſt v. Below, Direktor des Potsdam⸗ 
fen Militair⸗Waiſenhauſes; 6) der Oberſt v. Hell⸗ 
wig, Kommandeur des 9. Huſ. Reg.; 7) der Oberſt 
8 ebe, Direktor der Artillerie: und Ingenieurſchule; 
8) ei: v. Brünnel, Kommandeur des 32. 
Juf. Reg.; 9) der Oberſtl. v. Neumann, Kom⸗ 
mandeur des Gardejager⸗Bataillons; 10) der Cou⸗ 
ſiſtorial⸗Rath Ritſchl in Berlin; 11) der Super- 
intendent Oldekop in Salzwedel; 12) der Super⸗ 
intendent, Baſtian iu Dingelſtädt; 13) der Conſ. 
Rath und Domherr Skeyde in Breslau; ı d 
Geh. Medizinal⸗Rath und Profeffor v. Walter In 
Bonn; 15) der Prof. Ideler in Berlin; 16) der 
Regierungse und Schulrath Bernhard in Stettin; 
17) der Medizinalrat Dr. Vogel in Glogau; 18) 
der Ober: Regierungsrat) Grüel in Magdebur ; 
19) der Ober⸗Regierungsroth Lebens in Goblenz: 
20) der Ober-Regierungsrath Sabarth in Bres⸗ 
lau; 21) der PolizeisPräfident Heincke in Bres⸗ 
lau; 22) der Regierungsrath Plichta in Poſen; 
23) der Landrath Freiherr v. Hauer in Solingen; 
24) der Landrath und Kammerherr v. Jas mu nd 
in Wittenberg; 25) der Landrath des Zauch-Beltzi⸗ 
ger Kreiſes, v. Rochow auf Goltzow; 20) der Land⸗ 
rath des Prenzlauſchen Kreiſes, v. Winterfeld; 27) 
der Landrath v. Maltzahn zu Demmin; 28) der 
Landrath des Saatziger Kreiſes, v. d. Marwitz zu 
Stargardt in Pommern; 29) der Graf v. Me n⸗ 
gerfen, vormals Amtsdroſt zu Rheder im Fürs 
ſtenthum Paderborn; 30) der Landrath v. Hart⸗ 
mann in Buͤren; 31) der Geheime Legationsrath 
Eichhoen in Berlin; 32) der Geheime Kommer— 
zienrath Schott, Konſul in Rotterdam; 33) der 
Geheime Ober⸗Juſtizrath Braun in Berlin: 34) 
der Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Praͤſident Schiller 
in Breslau; 35) der Geheime Juſtizrath Merkel 
in Glogau; 36) der Direktor des Landgerichts in 
Poſen, v. Kryger; 37) der Geheime Ober-Finanz⸗ 
Rath v. Berger in Berlin; 38) der Geh. Ober⸗ 
Finanzrath Sotzmann in Berlin; 39) der Regie⸗ 
rungs⸗Praͤſident Heuer in Gumbinnen; 40) der 
Regierungs⸗ Präfident Graf zu Doh na: Wan 

lacken in Cdslin; 41) der Ober- Regierungsrat 

Peſchke in Frankfurt a. d. O.; 42) der Superin⸗ 
tendent Belitz zu Bahn in Pommern; 43) der 
Graf Renard auf Groß: Strelig in Ober⸗Schle⸗ 


ſien; 44) der Geh. Regſerungsrath v. Un ruh ib 


„Be: 


Liegnitz; 45) der Kammerherr Graf v. Hatzfeldt⸗ 
Kinsweiler in Ouſſeldorf. 
IV. Den St. Johanniter⸗Orden. 

1) Der Herzog Paul Wilhelm von Wuͤrtem⸗ 
berg, Oberſt a. D.; 2) der Oberſt v. Lucadou, 
Fluͤgel⸗Adjodant Sr. Maz. und Kommandeur des 
25. Inf. Rgts.; 3) der Major v. Zieten vom 1. 
Garderegiment zu Fuß; 4) der Major v. Boja⸗ 
nowsit, Fluͤgel⸗Adjudant Sr. Majeſtät; 5) der 
Premierlieutenaut v. Roder in der Großherz. Baz 
denſchen General-Adjudantur; 6) der Oberſtlieute⸗ 
nant und Kammerherr v. Krafjow, vormals in 
Abnigl. Schwed. Dienſten zu Dievitz auf Ruͤgenz 
2 der Landrath v. Hagen zu Treffurt; 8) der 
Gatsbeſitzer v. Helmrich zu Brukotſchine bei Treb⸗ 
nitz; 10) der Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Pabſt v. 
Ohain zu Naumburg; 11) der Graf Friedrich v. 
Gronsfeld⸗Limpurg, Unter⸗Lieutenant im K. 
Wuürtembergſchen 2. Reiter: Reg.; 12) der Landrath 
b. Bodungen zu Heiligenſtadt; 13) der K. Baier⸗ 
ſche Kammerherr Freiher Voit zu Salzburg zu 
Kalmreuth bei Baſreuth; 14) der Hauptmann v. 
Klein in Großherz. Meckl. Schwerinſchen Dien⸗ 
fen; 15) der Herzogl. Anhalt-Deſſauiſche Kammer: 
herr Freih. v. Simolin. f 

V. Das Allgemeine Ehrenzeichen ıfler 


aſſe. 

) Der Prediger Eſchenhagen in Groß⸗Oer⸗ 
ner, Reg. Bez. Merſeburg; 2) der Seminar⸗Direk⸗ 
tor Ehrlich in Soeſt; 3) der Inſpektor des Wai⸗ 

ſenhauſes Hering in Oranienburg; 4) der Hofrath 

und Hof⸗Zahnarzt Baillif ein Berlin; 5) der Fa⸗ 
briken⸗Commiſſtonsrath Sewerin in Berlin; 6) 
der Hauptmann, vormals in der Gendarmerie, Bis 
ſchoff zu Nörenberg; 7) der Bürger und Maurer⸗ 
eiſter Schindler zu Breslau; 8) der Kaufmann 
Goͤhlich zu Reichenbach 5 9) der Bergamts⸗Revi⸗ 
fr und Berg⸗Zehntner Hirfcb zu Kupferberg in 
chleſten; 10) der Ober⸗Calkulator bei der Schleſ. 
71) der a alter Direktion „Scheer zu Breslau; 
in 5 er Mechanikus Brexendorff zu Stargardt 
in enen 12) der Regierungs⸗Sekretair Reidt 
in Mühlen > 13) der Bau⸗Inſpektor Neuenborn 

Dear en a. d. Rubr ; 14) der Fabrikant Schre: 

ſcher ee 15) Bosgiovid, erſter Dolmet⸗ 

3 eſaudtſchaff zu Konftantinopel; 16) 

Tierra ig zu Swinemünde; 17) der 

Bez. G Mi © Juge zu Schmalleningken, Regier. 

bein: 28 Ans 18) der Steuerrath Schnie— 

vd zu Köln; 19) der Amtsrath Kadgiehn zu 


Mohrungen; 20) der Oberförſter Hennicke zw 
Braunſchwende, Reg. Bez. Merſeburg; 21) der 
Forſtmeiſter Bartikow zu Zehdenick; 22) der 
Oberfoͤrſter Richter zu Mauche, Reg. Bez. Poſen ; 
23) der Steuerkontrolleur Kenne zu Saffig, Reg. 
Bez. Koblenz; 24) der Oberfoͤrſter Moͤllendiek 
zu Olpe, Reg. Bez. Arnsbergz 25) der Kaufmann 
Gottlob Kramſta zu Freiburg, Reg. Bez. Bres⸗ 
lau; 26) der Fuͤrſilich⸗Waldeckſche Hofrath Dr. 
Brandes zu Salzuffeln; 27) der Kriegsrath Gil⸗ 
let in Berlin; 28) der Doktor Heine in Würze 
burg; 29) der Stadtrath Petzold in Berlin; 30) 
der Juſtiz-Commiſſionsrath Lamberz in Bonn; 
31) der Hofrath Borck, Hofſtaats⸗Sekretair S. K. 
Hoh. des Prinzen Wilhelm von Preußen; 32) der 
Rechnungsrath Kellner in Potsdam; 33) der 
Juſtiz-Amtmann Seel zu Siegen; 34) der Sil⸗ 
ber⸗Verwalter Bord in Berlin; 35) der Stadt- 
Kämmerer Techen zu Ruppin; 36) der Koſacken⸗ 
Hauptmann Borhaczow J. N 


VI. Das Allgemeine Ehrenzeichen zter 
5 Klaſſe. 5 

I) Der Organiſt und Schullehrer Radezike zu 
Hirſchfeld, Reg. Bez. Koͤnigsberg; 2) der Kantor 
Hauer zu Schadeleben im Aſcherslebenſchen Kr.; 
3) der Stadt⸗Wachtmeiſter Bank zu Sensbueg im 
Oſtpreußen; 4) der Schultze Schilling zu Beber⸗ 
ſtaͤdt, Mühlhauſer Kr.; 5) der Schultze Langoſch 
zu Elguth: Proskau im Oppelnſchen Kr.; 6) der 
Bürger und Poſamentier Kluge zu Brieg; 7) der 
Gendarme von der 3, Brigade, Krauſe zu Kon⸗ 
topp im Gruͤnebergſchen Kr.; 8) der Gendarme von 
der 7. Brig., Rothe zu Mühlhauſen; 9) Kon⸗ 
druß, 10) Bencke, 11) Francke I., Gendarmen 
von der 6. Brig. zu Breslau; 12) Hoffmann l., 
13) Heinrich, 14) Wolff, Gendarmen von der 
6. Brig.; 15) der Steueraufſeher Glattinger in 
Kottbus; 16) der Unterförſter Menge zu Pfeffer⸗ 
teich, Reg. Bez. Potsdam; 17) der Tborkontrol⸗ 
leur Groger zu Breslau; 18) der Unteroffizier 
Mittelſtädt in der 5. Artill. Brig.; 10) der Hu⸗ 
far Melchior im 7. Huf. Reg.; 20) der Burger 
und Strumpfwurker Spinder zu Groß⸗Strelitz in 
Ober⸗Schleſien; 21) der Unteroffizier Lenz von der 
6. Kompagnie des 34. Inf Regts. 

Se. Excell. der General-Poſtmeiſter und Bun⸗ 
des⸗Tags⸗Geſaudte, don Nagler, iſt nach 


Frankfurt a. M. abgereiſt. . 
Se, Excell. der Geheime Staatsminiſter, Frei⸗ 
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herr bon Humboldt, if von Eisleben hier ein: 
getroffen. 


Das Carneval fangt in dieſem Jahre mit dem 28. 

d. M. an, und ſchließt mit dem 24. Februar. Mon⸗ 
tags und Freitags Oper, Dienſtags Redoute und 
Sonnabends unmaskirter Ball im Saale des 
Schauſpielhauſes; der letzte Sonnabends den 24. 
Februar. 


— II 


AR 8 SE nV 


— — 


eutſchland. g 

Vom M = den 3: Januar. Die Erbffnung 
der diesjährigen nr des . 
s wird am 26. Januar erfolgen. > 
e und prächtige Gebaͤude, welches die 
Jeſuiten am Eingang der Stadt Freiburg eingerich⸗ 
tet haben, iſt ganz fertig. Schon beſchaͤfigt er 
ſich mit einem zweiten kleineren Gebäude, das aber 
prächtiger ausgeziert werden ſoll, und zwar auf 
Koſten der Freiburger Kongregationiſten und pn 
Theil aus einer fremden Kaffe, die ſchon vorma 8 
für die Wiedereinführung der Jeſuiten in Freiburg 

große Summen hergegeben hat. Bi ; 
Ihre Maj. die verwittwete Königin von Baiern 
traf am 13. Januar Abends mit ihren beiden Töch⸗ 
tern, den Prinzeſſinnen Marie und Lonife, in Dres: 
den ein, und wurde im Palais am Taſchenberge 
von Sr. Maj. eh und den höchjten Prinz: 

errſchaften empfangen. 

Ae ep meldet man vom 8. Januar: Die 
Meſſe iſt ſehr fill, weil es ſowohl an Verkaͤufern, 
als an Käufern, fehlt, indeſſen haben doch Leder 
und mittlere Tücher einen guten Abſatz gefunden. 
Daß Leipzigs Handel ſehr leidet und ſeine Gewerb⸗ 
thaͤtigkeit un Abnehmen iſt, kann man auch dar⸗ 
aus erſehen, daß man, bei einer neulichen Zaͤhlung 
der Einwohner, uͤber 1000 weniger als im vorigen 
Jahre gefunden hat; man will noch nicht ganz 
0,000 gezählt haben, da ſich im vorigen Jahre die 

pepe Anzahl auf mehr als 41,000 belief. 


Italien. 


Rom den r. Januar. Es find hier viele Kabi⸗ 
nets⸗ und Handelskouriere nach Neapel durchpaſſirt, 
wo deren Ankunft Beſorgniſſe erregt und die Fonds 
von 85 auf 79 geworfen haben ſoll. Der paͤpſtliche 


Nuntius in Neapel iſt an einer Gehirnentzündung 
gefuͤhrlich krank. 

Unter die Zahl der verbotenen Bücher find neuers 
dings folgende Werke gebracht worden: Volney's 
Unterfuchungen über die Geſchichte, Dupatry's 
Briefe über Italien, und Jouy's Eremit in Italien. 


erte ich. 


Paris den 12. Januar. Der General Donna 
dieu hatte dieſer Tage eine beſondere Audienz dei Sr. 
Majeſtaͤ e. 

Die Commiſſion der Deputirtenkammer, zur 
Unterſuchung des Preßgeſetzes, beftcht aus den Her⸗ 
ren: Baron Dudon, Salnte-Marie, Miron de 
l'Espinay, Gauthier, Bonnet, Maqulllé, Marg. 
v. Mouſtier (Exgeſandten in Madrid) und Ritter 
v. Berbis. Bis auf die Ernennung eines einzigen 
Mitgliedes — welche vermuthlich geſtern erfolgt 
iſt — iſt die Commiſſion vollzaͤhlig. 

Aus vielen Provinzialſtaͤdten, als Lille, Blois, 
Metz ꝛc. gehen bereits Petitionen gegen das Preß⸗ 
geſetz ein. - | 

Am 9. berieth ſich die Kammer in ihren Bureaus 
über das Preßgeſetz. 

Die Herren Wuͤrz, Peter Didot ſen., A. Firmin 
Didot, J. Renouard, Fain, Charl, Barrois und A. 
Sautelet, welche von den biefigen Buchhändler 
und Buchdruckern mit der Abfaſſung einer Bittſchrift 
an die Kammern gegen das neue Preßprojekt be⸗ 
aufkragt worden find, haben ihre Collegen mittelſt 
Eirkulars erſucht, die Petition in Augenſchein zu 
nehmen und ihre Bemerkungen einzufenden, da zus 
gleich eine Denkſchrift über das Druckereiweſen und 
den Buchhandel den Kammern übergeben werden 
ſoll. Die Petition zaͤhlt bereits viele Unterfibriften 
RS a5 - wa ein fo eben erſchienenes 

erkchen von Charles His uͤber die Preßfreiheit; 
. 5 Preßfreipeit im 

Ein Advokat bei dem Pariſer Königl. 
hofe, Namens Blanchet, hat in N Ark. 
gegen den Praͤſidenten von Halti anhaͤugig gemacht. 
Der Klaͤger ließ ſich im Jahre 1823 durch die Hai⸗ 
tiſchen Commiſſarien, Rouannez und Laraze, bere⸗ 
den, nach Haiti zu gehen, um die Geſetzyuͤcher der 
Republik in Oednung zu bringen. Er revidirte den 
Code civil und den Code de procedure, verfaßte 
den Code d'instruction eriminelle, revidirte den 
Code de commerce und den Code penal, und 
das Alles in zehn Monaten, auf Koſten feiner Ges 
ſundheit. Als Lohn wurden ihm Beleidigungen 
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und Gefänguiß, und als er abreiſte, 500 Gourden, 
die er nicht annahm. Er hat bei dem Gerichtöpräs 
ſidenten in Havre nachgeſucht, ſich für die 30,000 
Gourden, die er verdient zu haben glaubt, au die 
Waaren halten zu dürfen, welche don dem Praͤſi⸗ 
denten Boyer, in ſeinem eigenen und der Haitiſchen 
Regierung Namen, an einige Handelshaͤuſer in 
Havre konſiguirt find, Herr Berryer wird den Praͤ⸗ 
ſidenten vertheidigen und die Sache im Laufe dieſes 
Monats zur Verhandiung kommen. 

Alle Freunde der öffentlichen Freiheit werden mit 
Vergnügen vernehmen, daß in der Sitzung der Aka⸗ 
demie vom IT. ein Mitglied derſelben, Hr. Lacre⸗ 
telle, mit bieler Mäßigung alle Nachtheile des Vor⸗ 
ſchlages des Preßgeſelzes auseinander geſetzt hat, 
und daß hierauf, dem Vorſchlag des Redners gez 
mäß, die Akademie beſchloſſen hat, ſich am 16. zu 
berjammeln, um über die Schritte zu berathſchla⸗ 
gen, die das Intereſſe der Wiſſenſchaften erheiſche, 
welche mit der von unſerm erhabenen Monarchen 
wiederhergeſtellten Preßfreiheit in inniger Verbin⸗ 
dung ſtehen. — Ein edler Pair, Mitglied der Aka⸗ 
demie, Hr. Marquis v. Lally⸗Tolendal, entſchul⸗ 


digte ſich, daß ungeachtet der Uebereinſtimmung ſei⸗ 


ner Geſinnungen er ſich eine gewiſſe Zurückhaltung 
auferlegen muͤſſe, indem er dem geh. Rath beige⸗ 
wohnt habe, worin das Preßgeſetz diskutirt worden 
ei und da er außerdem als Pair fein Urtheil daruͤ— 
ber zu fällen habe. „Aber, ſetzte er hinzu, die Aka⸗ 
ee kann darauf zählen, daß wenn ich als Pair 
darüber ſpreche oder abſtimme, ich meine Pflicht ers 
üllen werde.“ 
Pa iſt notoriſch, daß Hr. v. Lally⸗Tolendal, als 
taatsminiſter in den geheimen Rath berufen, wo 
— den Preß⸗ Entwurf discutirt wurde, die Siz⸗ 
S 9 mit der Bitte um die Erlaubniß erbffnete, 
Re: einen Aufſatz vorleſen zu dürfen, worin 
weſentlib nem ganzen Talent die Preßfteiheit als 
tativ u und erſte Grundlage aller Repraͤſen— 
er da augen dargeſtellt hatte. Indeſſen gab 
ſchüldert hm Gründe, die als äußerſt dringend ger 
nach 8 vorgelegt wurden, in der Folge 
werſprach er miniſteriellen 3 
Dee ., Jetzt fragt ihn der Courier fran- 
Se tlich auf fein Gewiffen, was er ohne 
Hrn. v peheng beantworten konne: Ob der von 
pte Eubtouget wirklich vor die Kammer ge⸗ 


brachte Entwurf ab e i 
feinen Beiſtand werſprachen 5 
Die verantwortlichen Herausgeber des Memo- 


—— 


rial Bordelais und des Indicateur find beide vot 
das Zuchtgericht in Bordeaux citirt, wegen Aufs 
nahme verſchiedener Aufſaͤtze des Courier frangais 
und des Journal du Commerce wider den Preß⸗ 
Entwurf. d 

Der Befehl zum Abzuge der Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen aus Madrid wurde Donnerſtag in Folge eines 
gehaltenen Cabmetscaths von hier abgefertigt, in 
welchem die Miniſter darüber einſtimmig geweſen 
ſeyn ſollen. Es heißt, der K. Span, Geſandte 
habe vorgeſtellt, daß die Sicherheit ſeines Herrn, 
fo wie der Spaniſchen Monarchie, durch einen fo 
ploͤtzlichen Truppen- Aufbruch gefaͤhrdet werden 
konne, allem zur Antwort erhalten, daß dieſe Fol⸗ 
gen ſich aus dem Benehmen, das Spanien gegen 
Portugal ſich geftattet habe, im voraus hätten 
ſchließen laſſen. Der Herzog fertigte hierauf un⸗ 
verzuͤglich einen Courier ab, dem er eine große Bes 
lohnung zuſagte, falls er einige Stunden vor dem 
Franzoͤſiſchen ankommen könne. 

Das Aſyl für Verbrecher, das feit der Herrſchaft 
der Franzoſen in Rom noch nicht hergeſtellt war, 
iſt kurzlich wieder vom Papſte den beiden kleinen 
Dörfern Conca und Canemorto zugeſtanden worden. 

Der Precurseur de Lyon enthält folgenden Ars 
tikel: Mau verſichert, ein großer Theil der Wähler 
des Rhone- Departements werde ſich verſammeln, 
um die von ihnen gewählten Deputirten zu bitten, 
bei der Kammer darauf anzutragen, daß die Mini⸗ 
ſter wegen ſtrafbarer Eingriffe in die Charte in Uns 
klageſtand verſetzt werden moͤgen. 

Am 10. find zwei Geſetze, betreffend oͤrtliche Ges 
geuftände, von der Deputirten-Kammer angenom- 
men worden. 

An der Boͤrſe hat man vorgeſtern eine große Au⸗ 
zahl Exemplare des Schreibens des Hrn. v. Cha- 
teaubriand über den Vorſchlag des Preßgeſetzes 
ausgetheilt. ? 

Laut Briefen aus Lyon vom 7. Januar hat dort 
feit mehreren Tagen ein heftiger Wind geherrſcht, 
der den früher gefallenen Schnee in hohe Haufen 
zuſammentried. Während zwei Tagen war auf 
dieſe Weiſe die Straße von Grenoble gänzlich us 
terbrochen, und zwar in einer großen Ebene, 5 
Stunden von Lyon, wo noch nie ein ſolches Ereige 
niß ſtattgefunden hat. Kein Wagen konnte mehr 
paſſiren und mehrere Perſonen, die in den Schnee 
hiueingeriethen, find erfroren. Dieſes Unglück traf 
unter andern zwei Weiber, die ſich am Abend nahe 
bei ihrem Dorfe verirrten. 8 
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Der Courier frangais enthält eine „Replik am 
den Moniteur.““ Er bemerkt darin unter anderm: 
„Der Moniteur ſagt, die in dem Entwurf vorkom⸗ 
mende Erhohung des Zeitungsſtempels habel den 
Zweck, zu verhindern, daß die Zeitungen nicht gra⸗ 
tis an Leute, die nicht im Stande find, Dafür zu 
bezahlen, vertheilt werden, um Geſinnungen wis 
der den Gehorſam u. ſ. w. zu verbreiten. Es find 
aber niemals andere als miniſterielle Zeitungen 
gratis vertheilt worden und dieſes geſchah nament⸗ 
lich in großer Menge zur Zeit der allgemeinen Wah⸗ 
len, mit Hinzufügung von ungeſtempelten Beila⸗ 
gen, unter offenbarer Verletzung der Geſetze, von 
der fo das Miniſterium ſelbſt das Beiſpiel gab.“ — 
Ein zweiter Aufſatz des Courier frangais handelt 
von der „Verſtockung des Miniſteriums in feinen 
heilloſen Projekten“, und ein dritter über „das Ur⸗ 
theil feiner Geburtsſtadt über Hru. v Peyronnet.“ 
Dies iſt Bordeaux, wo, außer dem Mem. Bord., 
auch der Indicateur de Bordeaux, obgleich dem 
entgegengeſetzten politiſchen Syſtem huldigend, dem 
öffentlichen Unwillen Zunge geliehen hat. 

Hr. Dudon ſagt laut, der Entwurf ſei keineswegs 
mehr der dem Staatsrath vorgelegt geweſene und 
von ihm in demſelben unterftüßte;, auch die Amen⸗ 
dements, für welche der Staatsrath votirt, ſeien 
nicht in denſelben aufgenommen. 


Es iſt ſtark die Rede von einer Vermehrung der 


Pairskammer. a 

Man berechnet, daß die ſaͤmmtlichen, mit dem 
Buchhandel, blos in Paris zuſammenhaͤngenden Ge⸗ 
werbe dem Budget des Staats jährlich 7,200,000 
Fr. eintragen. a 

Die Preiſe von allen Druckpapieren ſind bereits 
um den dritten Theil gefallen. 

Die Gazelte de Lyon ſogar, das heftigſte un⸗ 
ter den Jeſuitiſchen Blättern, erhebt ihre Stimme 
gegen den Geſetzvorſchlag des Hrn. v. Peyronnet. 

Hr. Pardeſſus, der ſtets ein ſo entſchiedener Mi⸗ 
nifterielles. geweſen, und ein faͤhiger Juriſt, fagte 
dieſer Tage in einem der Deputirten⸗Burcaux, er 
wolle lieber fein ganzes Vermögen verlieren, als 
den Preßgeſetz⸗Entwurf vertheidigen. 

Am Tage ſeiner Verurtheilung (den 10. d.) ſagt ber- 
Cour. fr., er habe lange und nie fü Fark wider die 
Miniſter geſchrieben,, als zu ſprechen ſelbſt unter 
dem alten Regime „ wo ihre Perſon weit weniger 
von der des Monarchen unterſchieden worden, na⸗ 
mentlich durch die Parlamente geſchehen, und fehe 
nicht ein, wie Sn. u. Peyronnet erwarten können, 


mit mehr Rückſicht als Abbe Terray und Kanzler 
Meaupou, ſelbſt wo er ſich mehr als dieſe unterfin⸗ 
ge, behandelt zu werden. — Ein alter Rechtsbeamte 
handelt in demſelben Blatte „vom Geiſte des Ge⸗ 
ſetzentwurfes des Hrn. v. Peyronnet.“ Er erinnert 
daran, wie ſchon Franz J. alle Druckereien bei Strafe 
des Stranges verboten gehabt, was aber kaum 14 
Tage von Beſtand geweſen. 
Ping: en Sribeinung des Geſetzvorſchlages 
a ind au ie Ixi 0 3 
Soir 1 ch die Iris und das Echo du 
Seit acht Tagen (erzählt der Cour. fr.) müſſen 
die Angeſtellten auf der Direktion des an 
jeden Abend bis 11 Ude arbeiten, Man verſichert, 
fie ſeien beſchaͤftigt, ein Verzeichniß aller ſeit drei 
Jahren erſchienenen Broſchuͤren aufzunehmen, um 
darnach zu berechnen, wieviel das vorgeſchlagene 
Geſetz dem Fiscus eintragen koͤnne. 

In dem Bureau, wozu Hr. von Villele geh 
fand ſich nur ein Mitglied für den. Dre nk 

Ein Staatsrath erklärte, es ſei nicht der, dem 
Staatsrath vorgelegte, und dieſer wuͤrde ihn ſo auch 
nicht genehmigt haben. Ein Juriſt, der ſtets mit 
dem Miniſtertum ſtimmt, ſprach mit großer Lebhaf⸗ 
tigkeit wider den Punkt, wodurch, ‚felbit mit ride 
wirkender Kraft, das Zeitungs⸗Eigenthum angegrif⸗ 
fen werde. Das Miniſterium ſoll nun den Vureaux 
verſchiedene Amendements vorgelegt haben. 

Die Blätter des ſuͤdlichen Frankreichs haben aus 
Madrid vom 29. v. M. die Unwahrheit verbreitet, 
der Madrider Pöbel habe den König gezwungen, die 
ae zu Gunſten des Infanten Carlos nieder⸗ 
ulegen. 

Am 27. v. ME. traf Hr. Lamb in ib 
3 zur f er - 

ie Quotidienne ſagt, man habe am 28. f 
in Madrid von einer Reiſe des Königs a 
manka geſprochen, und daß Don Carlos feinerfeit& 
ſich nach Eu Seen foltte;. 

An der hieſigen Boͤrſe fogar kritt Spani N 
auf und bezahlt durch feinem Bankier die — 
Zinfen der Guebhards aus offener Caſſe. 

Ein Schreiben aus Trieſt in unſern Blättern mels 
det, daß die aus Amerika gekommene Griech. Fre⸗ 
gatte Hellas vor ihrem Einlaufen in Nauplion (wo 
ſie unter Volks jubel und Geſchuͤtzſalven angekom̃en) 
bereits eine Tuͤrkiſche Goelette und 13 Scyaluppem 
in a Grund gebohrt habe. 7 

nfere: Blätter melden aus Buenos⸗Ayres: Die: 
Vorſchlaͤge zum Frieden mit Braſilien, welche Lord 


Per 2 


Ponſonby gemacht, ſeien dort mit Unwillen ver⸗ 
worfen worden. 

Ein Gerücht behauptet, ein Corps von Rebellen 
ſei zwei Tagereiſen wert von Liſſadon erſchrenen. 

Dem Vernehmen nach find in Frankreich für 
Spaniſche Rechnung 1ootauſend Flinten, zu 15 
Franken das Stück, angekauft worden, und wer⸗ 
den nach Bayonne geführt. Es iſt ſchwer zu be⸗ 
ſtimmen, wer dieſe 1,500,000 Fr. bezahlen wird, 
wenn die Klöfter dieſelben nicht zuſammenbringen. 

5 pan i en. 

Madrid den 2. Januar. Herr Calomarde iſt 
weder am 31. noch geſtern bei dem Könige vorge: 
laſſen worden; dieſe Ungnade ſoll daher rühren, 
daß eine Menge von den Originalbefehlen an die 
Generalkapitaine Queſada, Longa ꝛc., Hrn. Lamb 
in die Haͤnde geſpielt worden ſind. 

Hr. Lamb hat haͤufige Zuſammenkuͤnfte mit Hrn. 
Salmon. Man ſpricht noch immer davon, daß 
erſterer einen Nachfolger hier erhalten werde. 

Am Abend des 29. iſt unmittelbar nach der Ans 
kunft eines Couriers aus Paris ein Miniſterrath 
gehalten worden. Den folgenden Tag hieß es, die 
Schweizerregimenter, die alle Vorkehrungen zur 
Abreiſe treffen, blieben wieder hier. Heut aber 
wird verſichert — obgleich kein neuer Courier ſeit⸗ 
dem augekommen iſt — beide Regimenter würden 
den 15. d. ſchon aus Madrid ſeyn. 

Vorgeſtern Morgen war im Prado eine Muſte⸗ 
rung der Truppen von Madrid und den Umgebuns 
gen; ſie beſtanden aus 19,000 Mann, worunter 

Freiwillige. £ 

An die Stelle des verſtorbenen Corregidors von 

adrid iſt Herr Otal y Villela, Mitglied des 
Raths von Caſtilien, ernannt worden; der Platz, 
er Gotauſend Franken einträgt, ward fehr 

Nachdem Mageffi bei Alcantara Über den Tajo 
de hong war, um gegen Almeida zu ziehen, folg⸗ 
te ihm ein konſtitutionelles Corps unter dem Gra⸗ 
— von Villaflor nach; aber die Rebellen entwiſch⸗ 

en. Feen hatten Artillerie dei ſich, welche ihnen 

el eneral = Kapitain von Alt = Caſtilien, Longa, 
geliefert hatte „, und zwangen damit den Gouver⸗ 
nieur Son Almeida, ihnen den Platz zu überliefern; 
— Theil ſeiner Garniſon ging zu den Rebellen 
ber, und die übrigen ließen eh zu Gefangenen 
Be Der Gouverneur von Almeida war in 
en; von den Rebellen ermordet zu werden, 
er Mageſſi ſelbſt rettete ihn, und gab ihm eine 


beſondere Eskorte. Man glaubt, die Verſtärkung, 
die Mageſſi in Almeida und in der Gegend erhielt, 
werde ibn in den Stand ſetzen, gegen Villaflor wies 
der aufzurretenz auch hatte er von den Spagiſchen 
Apoſtoliſchen einen neuen Beitrag von 15tauſend 
Piaſtern erhalten. 

Die Spaniſche Armee an der Portugieſiſchen 
Graͤnze beläuft ſich jetzt auf 24tanfend Mann. 
Aus den weſtlichen Provinzen müffen alle Truppen 
dahin marſchiren, und an ihre Stelle treten die Mi⸗ 
lizen. Am 22. Dec. find Otauſend Mann von der 
Garde und ein Liaſeuregiment von Madrid abge⸗ 
gangen. General Rodil befehligt nur die Garde⸗ 
Truppen; den Oberbefehl uber das Ganze hat der 
Graf d'Espanna. 

5 Port 15 

Liſſabon den 29. Dechr. Es iſt bereits gemel⸗ 
det worden, daß der K. Spaniſche Botſchafter von 
der Infantin Regentin eine Privataudienz empfan⸗ 
gen, und hierdurch der diplomatiſche Verkehr zwi⸗ 
ſchen beiden Höfen wieder hergeſtellt worden iſt. 
Dieſes Ereigniß hat einen ſehr guten Eindruck herz 
vorgebracht, und man darf hoffen, daß beide Ca⸗ 
binette verſöhnlicher geſtimmt find wie bisher. Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hatte vor 
jener Audienz dem Spaniſchen Botſchafter, Herrn 
von Caſa⸗Flores folgende Note übergeben: „Der 
unterzeichnete Staatsſeeretair ac; hat von der bei⸗ 
folgenden au den Großbrittanniſchen Geſandten ge⸗ 
richteten Note vom 13. d. M. Kenntniß genommen, 
wodurch Don Miguel Salmon die Handlungsweiſe 
der Portugieſiſchen Rebellen foͤrmlich mißbilligt, 
und erklart, die Regierung Sr. kath. Maj. ſei ber 
reit, einen von der Infantin Regentin beglaubigten 
diplomatiſchen Agenten zu empfangen, ſobald Hr. 
von Caſa⸗Flores in ſein Amt als Botſchafter S. 
K. M. wieder eingeſetzt ſeyn würde. Der Unter 
zeichnete hat vorgedachte Note der durchlauchtigſten 
Infantin Regentin vorgelegt, und J. D. haben, um 
einen Beweis ihres auf die Erhaltung des Friedens 
und auf die Wiederherſtellung des guten Verneh⸗ 
menus zwiſchen Portugal und Spanien gerichteten 
Wunſches zu geben, ſofort dem Unterzeichneten be⸗ 
fohlen, den Hrn. Gr. von Caſa⸗Flores zu benach⸗ 
richtigen, daß Sie bereit ſind, hierzu die Hand zu 
bieten, und daß Sie S. Exc. Morgen um halb ein 
Uhr im Pallaſt von Ajuda empfangen werden. Un⸗ 
mittelbar nach dieſer Audienz werden S. Exc. alle 
Ihnen als Botſchafter S. K. Maj. gebührender 
Rechte und Privilegien wieder genießen, Die une 
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mittelbare Ausfuhrung aller in obgedachter Note 
von Spanien abgegebenen Verſprechungen, und be⸗ 
ſonders die ſchleunige und gänzliche Entwaffnung 
des ſich gegenwärtig im Spaniſchen Gebiet befin⸗ 
denden Corps des Oberſten Mageſſi muß als eine 
unumgängliche Bedingung der Verſoͤhnung angeſe⸗ 
hen werden. Es giebt noch viele auszugleichende 
Gegenftände, wegen deren der Unterzeichnete ſich 
gegen Se. Exc. erklaren werden, als dieſelben wies 
der in ihr Amt eingeſetzt worden ſeyn werden. Auch 
werden die nöthigen Inſtruktionen an Don Lima 
ertheilt werden, welchen J. D. zum Geſchaftsträ⸗ 
ger bei S. K. M. ernannt haben, bis daß es Ihr 
gefalle, einen diplomatiſchen Agenten höherer Klaſſe 
zu ernennen. 3. benutzt ꝛc. Im Pallaſt 
von Ajuda, den 25. Decbr. 1826. (unterz.) Don 
Francesco v. Almeida.“ — Naͤchſt obiger Note 
theilt die hieſige Zeitung auch ein Cirkular des Don 
Salmon mit, wodurch dieſer ſaͤmmtlichen Geſand— 
ten von den hinſichtlich der portugieſiſchen Ausrei—- 
ßer angeordneten (ſchon bekannten) Maaßregeln 
unterrichtet hat, ferner deſſen Note an Hrn. Lamb, 
worin jener Miniſter die friedfertigſten und freunds 
lichſten Geſinnungen ausſpricht. 

Die von der Spaenſchen Regierung getroffene 
Maaßregel, an der Grenze ein Corps zu verſam⸗ 
meln, welches im Stande ſei, ihre Verſprechungen 
und ihre Anordnungen auszufuͤhren, iſt unſerm 
Hofe mitgetheilt, und ſehr gut aufgenommen 
worden. a 5 
Der Kriegsminiſter hat durch einen Tagsbefehl 
die Ankunft der erſten Engliſchen Truppen bekannt 
gemacht, welche beſtimmt ſind, der Armee von Por— 
fugal zu Hülfe zu kommen; fie belaufen ſich bereits 
auf 1500 Mann. 

Von den Aufrührern iſt nichts Wichtiges bekannt 
geworden; Chaves iſt mit einigen Guerillas und 
ungefahr taufend Soldaten in Viſao eingerückt; der 
General Claudino ruckt ihm entgegen. Die Haupt⸗ 

dt ift ruhig. 
” b G 0 % b r 
London den 12. Januar. Der heutige Courier 
enthält einen Aufſatz über den Tod des Herzogs 
von Pork aus der Feder des Sir Walter Scott. 
Dienſtag gingen Briefe der Prinzeſſin Auguſta 
an den Herzog von Cambridge nach Hannover ab. 

Am 7. batte Graf Liverpool eine lange Audienz 
dei Sr. Maj. in Windfor, wo auch der Herzog v. 
N und Beiden Erfriſchungen gereicht 
wurden. ; . 


In den Militair⸗Kreiſen wird die Ernennung des 
Herzogs von Wellington zum hoͤchſten Befehl als 
ausgemacht angenommen, ſo wie die Verſetzung 
ſaͤmmtlicher Prinzen vom Gebluͤt und anderer ho⸗ 
hen Offiziere zu eintraͤglichern Regimentern in Fol⸗ 
ge des Ablebens des Herzogs v. Vork. 

Im Fall nach dem Ableben Sr. Majeftät fo wie 
des jetzigen Herzogs von Clarence die Krone dieſes 
Landes auf eine weibliche Linie, namlich auf die 
Prinzeſſin Tachter des Hochſeligen Herzogs von 
Kent überginge, würde die Hanndverfcbe dem 
es von Cumberland oder deſſen Linie zu⸗ 

allen. 

Dienſtag Abend gingen vom ausivärfi 
zwei Königeboten mit Depeſchen —— —— 
Lande ab. 

Freitag hatte noch Fuͤrſt Polignac Gefchäfte im 
auswärtigen Amte und ging den Abend nach Frank⸗ 
reich ab, wie verlautet auf zehn Tage. , 

Unſere Blatter enthalten die wichtige Note des 
Marquez v. Palmella an Hrn. Canning vom 2. 
Deecbr., wodurch er die Hülfe Großbritanniens fuͤr 
Portugal anſprach. Alle Gründe, welche Hr. Can⸗ 
ning e in 8 Rede hauptfächlich dafuͤr ans 
gezogen, kommen darin vor, die Aufzählun 
zwiſchen beiden Maͤchten r 
die beſchwerenden Handlungen Spaniens u. ſ. 4 
Hr. Canning entgegnete am 11. durch eine kurze 
Note, welcher er die K. Botſchaft aus Parlament 
beilegte. 

Die Beſtattung des Herzogs v. Vork in dem K. 
Familien = Begräbniffe zu lie wird morgen 
über acht Tage feierlichft ſtattfinden. Man vermus 
thet, daß die Herzoge von Clarence, von Suſſex 
und von Cambridge (wenn dieſer zeitig genug ans 
kommen ſollte) als hauptſächliche Leidtraͤger dabei 
erſcheinen werden. . 

Die Times ſagen, der Pariſer Ariſtarque ſcheine 
ſchon aus der bloßen Furcht, durch 2 — cr 
geſetz zu ſterben „ geſtorben zu ſeyn. Der Haupt⸗ 
Eigenthuͤmer und Redakteur des Blatts war bes 
kanntlich der Deputirte Hr. v. la Bourdonnaie und 
der Moniteur batte grade einen Ausfall wider die 
Zeitungs⸗Eigenthuͤmer Fan . (der indeſſen eben fo 
ſehr und mehr noch auf das Journal des Debats - 
zielte), die in der Kammer fügen, und wechſelweiſe 
Zeitungs⸗Artikel zur Vertheidigung ihrer Reden und 
Reden zur Vertheidigung ihrer Artikel machten. 
Den Abonnenten des Ariſtarque war einſtweilen bie 
Quotidienne zum Erfaß geſchickt worden. 

Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 7. der Zeitung des Großherzogthums Pofar- 


Großbritannien. 

London, 12. Jan. Die Tintes melden aus Madrid 
vom 29. Dec.: „Unſer Cabinet kümmert ſich wenig 
darum, was Hr. Lamb den. ſeinigen mittheilen 
mag: alle Feinheit gegen uns iſt fortan uͤberfluͤſſig, 
weil unſere Politik durchaus offen iſt. Auf diplo⸗ 
matiſche Kunſtgriffe und mehr oder weniger verſteck⸗ 
te Drohungen hat Konig Ferdinand durch ein eben 
ſo edles als aufrichtiges Glaubensbekenntniß ges 


antwortet; Europa wird es zu ſchaͤtzen wiſſen. 


Ueberdem ſcheint es gewiß, daß unſer Monarch im 
egriff iſt, die Gruͤnde feines Benehmens und ſei— 
ne Beſchwerdepunkte über England in einem Mas 
nifeſt darzulegen, das, wie man ſagt, bald erſchei⸗ 
nen wird.“ —. Einſtwellen, ſagen unſere Blüte 
ter, mag der Geiſt, der in den, zwiſchen Herrn 
Salmon und den übrigen Cabmetten gewechſelten, 
und in Liſſabon amtlich bekauntgemachten Noten 
herrſcht, die Stelle von dem allen vertreten. 

Es waren zehn Rauber, die' den Koͤnigsboten 
Havilland auf feiner Ruͤckkehr von Madrid mit Des 
peſchen von Hrn, Lamb, nur wenige Miles von je⸗ 
ner Hauptſtadt überfielen; drei Schuͤſſe durch feine 

enſter thaten, den vier Pferden die Stränge ab⸗ 
ſconitten, ihn ſelbſt aus dem Wagen zogen und 
ihm alles bei ſich führende Geld raubten. Sie 
nahmen ihm Rock und Reiſekappe und mißhandel—⸗ 
ten ihn ſtark. Ihre Abſicht ſchien aber am meiſten 
ef feine Depeſchen, die grade um jene Zeit als 
3 wichtig angeſchen werden mußten, zu gehen, 
fe ein er hatte die Vorſicht gebraucht, ſie im Futter 
apa Wagens einzunaͤhen , fo daß fie fie nicht 
Ai, Er blieb ohne einen Schilling und ohne 
ten 0 um Mitternacht in einem feindſelig geſtim̃⸗ 

mer Un — Hr. Havilland wurde bald nach 
ehe unft im auswärtigen Amte wieder nach 

Na einer amtlichen Mittheilung an den‘ 

re anne von Koburg abgefertigt. 
Wo das ef zur Antwort auf ihre neullche Frage: 
ſchen „Bedba zur Ausrüſtung des neuen Spani⸗ 
Portugal beckchtungsz und Sſcherheitsheers“ gegen 
unter anderm: me? bemerken heute die Times 
vollen B efi „Die Spaniſche Kirche iſt dermalen 
welthem bloß ihres ungeheuern Vermoͤgens, von 
iebloß ein Theil, als er pon den Eprtes eine 
den war, durch die erfahrenen Rether Euros 


(Vom 24. Januar 1827.) 


pa's für hinreichend zu einer überflüffigen Eicher: 
heit fuͤr die ganze Staatsſchuld Spaniens erachtet 
ward. Großbritannien darf ſich wahrlich nicht 
durch eine ſtolze Zuverſicht täufchen laſſen, daß die 
Spaniſchen Serwles ganzlich von Hülfsuntteln ent⸗ 
blößt ſeien, und daß jeder feindſelige Plan derſel⸗ 
ben aus Mangel an allen Geldmitteln nothwendig 
fehlſchlagen muͤſſe.“ 2 5 

Unſere Blätter enthalten nunmehr die wichtige 
Note des Marquis von Palmella an den Stagts⸗ 
Sekretalr Canning, vom 2. December, worin er die 
Huͤlfe Großbrittanniens für Portugal anſprach. Es 
ſind darin alle die Hauptgründe aufgeſtellt, welche 
demnächſt Hr. Canning in feiner bekanuten Rede 
dafür angeführt hat; die zwiſchen beiden Maͤchten 
beſtebenden Traktate, die zur Beſchwerde Anlaß ge⸗ 
benden Handlungen Spaniens u. ſ. w. Hr. Can⸗ 
ning etwiederte jene Note durch eine kurze Note, 
der die Koͤnigliche Botſchaft ans Parlament beige⸗ 
fügt war. a i 

Aus Rio de Janeiro find Agenten in England an⸗ 
gekommen, um Auswanderungen nach Braſilien 
zu befördern. Der Courier warnt dagegen, indem 
er an die bekannten traurigen Erfahrungen erinnert, 
welche die ſchweizeriſche und deutſche Ausgewan⸗ 
derte in Braſilien gemacht haben. ö 


n;! . a 
(Beſchluß der Botſchaft des Präfidene 
ten der Vereinigten Staaten.) Bei den 
jetzigen Anſichten Englands wird es unmoglich 

ſeyn, zu einem Vergleſch zu gelangen, weil Eng⸗ 
land den Geſichtspunkt aufſtellt, daß die Frage 
keine Convention zuläßt, fondern nur Sache der 
Verguͤnſtigung ſei. Wir aber halten dies nicht für 
eine Verguͤnſtigung, ſondern für eine Reciprocitat 
und fuͤr eine Angelegenheit des guten Vernehmens. 
Gleich nach dem Schluß der letzten Seſſion des 
Congreſſes, ward einer unſerer ausgezeichneteſten 
Mitbürger, Mr. Gallatin, als außerordentlicher 
Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter nach Groß⸗ 
britannien geſandt, verſehen mit Inſtruktionen, 
von denen wir nicht anders glauben konnten, als 
daß fie zur Beendigung elnes ſo lange contro⸗ 
verſirten Intereſſes, unter für Gtoßbritannien an⸗ 
nehmlichen Bedingungen, fuͤhren würden. Bei 
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iner Ankunft und bebor er feine Accreditive hatte 
—.— 3 erſchien eine Ordre des Britti⸗ 
{deu Geheimenraths, welche vom 1. Decbr. 1826 
an, die Schiffe der Ver. St. von allen Hafen Brer⸗ 
uſcher Colonten ausſchloß, mit Ausnabme derte 
en, welche unmittelbar an unfere Gebiete gräus 
zen. Die ganze Antwort, welche unſer Miniſter 
auf feine Vorstellungen gegen eine deo unerwartete 
Maaßregel erhielt, war die: daß übereimſtimmend 
mit den alten Grundſätzen der Europäiſchen Na⸗ 
tionen, die Colonien beſitzen, die Fahrt dahin ein 
ausſchließlicher Beſitz des Mutterlandes ſei, daß 
jede Theilnahme daran von andern Nationen eine 
Bergünſtigung ſei und ſich nicht zu einer Ne gotiae 
tion eigne, und daß, da die V. St. nicht ohne wei⸗ 
tern Rückhalt die Bedingungen angenommen hät= 
ten, welche die Parlamentsakte vom Juli 1825 
ihnen geſtatten wollte dieſe ſelbſt nicht einmal 
mehr auf den Fuß der Schiffe anderer Nationen in 
den Coloniehäfen zugelaſſen werden * 
Wir waren gewohnt, unſern Handel mit England 
nur als einen gegenſeitigen Vortheil beider — 
nicht aber als eine Vergünſtigung, die und werde, 
anzuſehen. Andere Nationen haben den Eingang 
in ihre Colonien nicht verwehrt, und auch Unter⸗ 
handlungen darüber nicht zurückgewieſen, ſo daß 
wir ſelbſt für unſere Flagge den Zugang zu mehre⸗ 
ren Colonien durch Traktate erhalten haben. Es 
bleibt uns nun nichts übrig, als uns gegen Eng⸗ 
land durch Handelsgeſetze und Verbote auf einen 
gleichen Fuß zu ſtellen, was ich hiermit dem Con⸗ 
greß zur befondern Erwägung übergebe. — Ue⸗ 
brigens iſt zu hoffen, daß die unnützen Bemühun⸗ 
gen, ein freundſchaftlich gutes Einverſtaͤnduiß über 
dieſen Gegenſtand herzuſtellen, keinen unangeneh⸗ 
men Einfluß auf die andern großen Hauptkapitel 
der Diskuſſion zwiſchen den beiden Gouvernements 
Haben werde; unſere nordöſtlichen und nordweſtli⸗ 
chen Graͤnzen ſind noch immer unberichtigt und 
die Commiſſarien nach dem ſiebenten Artikel des 
Ghenter Traktats ſind niemals zum Schluß ihrer 
Ardeiten gekommen. Unſere Geſinnungen und 
Vorſchläge in Hinſicht auf Großbritannien ſind alle 
freundlich und nachgiebig, nur den Grundſatz kön⸗ 
nen wir nicht aufgeben, daß wir keine Vergünſti⸗ 
gung von demſelben, ſondern eine gleiche Recipro⸗ 
eität und guten Willen wünſchen. Mit Südame⸗ 
vita ſtehen wir beftändig in den freundſchaftlichſten 
Berhältniffen; es herrſcht zwiſchen uns eine Han⸗ 
del: Verbindung, deren Quelle die gegenſeitige gute 
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Geſinnung iſt, deren Reſulkate aber in Glück und 
Eintracht beſtehen, wodurch der Wohlſtand auf bei— 
den Seiten fortwährend waͤchſt. Der Krieg zwi⸗ 
ſchen Spanien und dieſen Provinzen, nachdem die 
ganze Militairmacht deſſelden von dem Continente 
Südamerikas vertrieben iſt, exiſtirt nur noch dem 
Namen nach; die innere Ruhe deſſelben, obwohl 
ſie von Zeit zu Zeit durch Bewegungen bedroht 
wird, die ſich unvermeidlich im Gefolge bürgerlis 
cher Kriege finden, iſt doch durch kein weſentliches 
Ereigniß erſchuͤttert worden. Der Congreß der Mi⸗ 
niſter mehrerer Mächte, die ſich zu Panama vers 
ſammelt hatten, iſt in die Nachbarſchaft von Merie 
ko verlegt. Der Tod eines unſerer Miniſter auf 
der Reife nach dem Iſthmus und der Aufenthalt, 
den der andere durch unguͤnſtige Witterung erlitten, 
verhinderten uns bei der erſten Sitzung des Gone 
greſſes repräfentirt zu ſeyn. Dennoch iſt kein Grund 
vorhanden, anzunehmen, daß das Intereſſe der 
V. St. bei irgend einer Gelegenheit ſo verletzt wor⸗ 
den wäre, daß die Dazwiſchenkunft eines unferer 
Miniſter, wenn dieſer zugegen geweſen, haͤtte ſtatt 
finden muͤſſen. Ihre Abweſenheit, es iſt wahr, 
hat uns des Vortheils beraubt, einen genauen und 
authentiſchen Bericht über die Beſchlüſſe des Con⸗ 
greſſes zu Panama zu erhalten und die Nefultate 
die ich bis jetzt kenne, beſtärken mich in der Mei: 
nung, daß es nur vortheilhaft für die V. St. haͤt⸗ 
te ſeyn konnen, dort vertreten zu werden. Das 
eine Mitglied der Geſandtſchaft, welches von den⸗ 
jenigen, die bei Ihrer letzten Verſammlung er⸗ 
nanut worden find, noch am Leben war, iſt bereits 
zu feiner Beſtimmung abgegangen, und man wird 
dem Senat einen Nachfolger für den mit Recht fo 
ſehr von uns bewunderten Landesgenoſſen und 
Mitbuͤrger, der zuvor das Repraͤſentanten-Amt bes 
kleidet hat, vorſchlagen. Ein Freundſchafts⸗, 
Schiffahrts⸗ und Handels⸗Traktat mit Mexiko iſt 
durch unſern Bevollmächtigten daſelbſt bereits abs 
geſchloſſen, und wird dem prüfenden Urtheil des 
Senats vorgelegt werden, um den Rath deſſelben 
in Beziehung auf die Ratifikation zu vernehmen. 
Was unſern gegenwärtigen Handelsſtand und uns 
ſere Finanzen anbelangt, ſo läßt ſich freilich nicht 
laͤugnen, daß die Ungluͤcksfaͤlle, die ſich im Han 

‚ und namentlich in England ereignet haben, 
auch auf und ihren Einfluß nicht verfehlen konnten. 
Die Einkünfte dieſes Jahres find nicht fo überaus 
reich, und ich möchte ſagen überſchwenglich gewe⸗ 
fen, als im vorigen, ja fie werden vielleicht iu 
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naͤchſten Jahre noch geringer ausfallen. Da inde 
ein Theil dieſer 3 wu liegt, daß 25 
die Eirkulation der Geldmittel im Handel durch den 
außerordentlich blühenden Zuſtand unſerer Fabriken 
ſebr vergrößert hat, fo iſt dieſer Schaden dem 
Staate in anderer Art, und viel vortheilhafter für 
denſelben vergütet. Unſere Einkünfte überfteigen 
unſere Ausgaben noch um 1 Mill. Dollars, ſo daß 
der Schatz bei der Bilanz vom 1. Jan. 1827, ſtatt 
im Beſitz ven 5 Mill. Dollars, 6 Mill. 200,000 
Dollars beſitzen muß. Hier theile ich Ihnen zu— 
gleich bes geſchieht ausführlich) unſern Stand in 
eg ber Zoͤlle, Abgaben und Anleihen mit; 
& gebe Ibnen die Berichte des Krieges⸗ und 
chiffs⸗Sekretairs, des General⸗Poſtmeiſters und 
der Einrichtungen, die wir in Beziehung zu Flori⸗ 
da =. Luiſtana getroffen haben, und alle übrigen 
dac Junere betreffende Angelegenheiten. — Beim 
Schluß dieſer Mittheilung hoffe ich, daß ſie Ihnen, 
meine Herren, den Umſtänden angemeſſen erſchei⸗ 
nen moͤge. Wir haben ſeit unſerer letzten Verhand— 
lung den funfzigſten Jahrestag unſerer Unabhän⸗ 
gigkeit gefeiert. Wie iſt ſeitdem unſer Ruhm ges 
wachſen! An jenem erſten Tage ſahen wir die 
Stifter unferer Freiheit in der Fülle der Jugend und 
Kraft, die hoͤchſten Güter des Lebens nur als Pfund 
für das Vaterland einſetzen; an jenem letzten Tage, 
nach fünfzig rühmlichen Jahren, erblickten wir fie 
auf dem Bette des Todes, aber mit Beſinnung 
und Empfindung, um auch noch mit den letzten 
Athemzuge Segen und Hell für ihr Vaterland zu 
erflehen. Und dies wird jenen großen Mäunern 
Burge ſeyn, daß auch fie von dem Dunkel der Er: 
de zu ſtrahlendem, ewigen Ruhm übergehen wer⸗ 
den, und feſt dürfen wir darauf vertrauen, daß, 
wie ihre ſterbliche Hülle falt, ihr freier Geiſt ſich 
zu Gott aufſchwingen wird Waſhington, den 5. 

ecember 1826. John Quincy Adams. 


—— nn. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Maj der Ani f 
g haben dem Regierungs-⸗Praͤ⸗ 
oe en Eolomb zu Bromberg, den ihm von 
ee — Koifer von Rußland allergnädigft 
nn 6. Stanislaus ⸗Orden erſter Klaſſe zu 
gen, Januar 1827 zu geſtatten geruht. 


— 


Bittet, ſo wird euch gegeben! 


Eine auswärtige ſehr ordentliche achtungswerthe 
aus 7 Seelen beſtehende Familie, die immer aͤußerſt 
eingeſchraͤnkt gelebt, kaͤmpft mit Hunger und Froſt. 
— Letzterer hat ſchon einige von dieſee an Händen 
und Fuͤßen ſo angegriffen, daß ſie nicht mehr gehen 
konnen, ſondern Tag und Nacht vor Schmerzen 
ſchreien, auch erſterer bringt fie täglich der Vers 
zweiflung naher. — Das Elend iſt ſehr groß. 
Edlen! — Sie find ja Menſchen und fie leiden! 
— Die Zeitungs: Expedition wird gefaͤlligſt eine 
jede Gabe (für die Leidenden) annehmen, und der 
Herrſcher der Welten wird die Verheißungen Ma⸗ 
thai Cap. 25, V. 34. u. ſ. w. erfüllen, 


Bekanntmachung. 

Bei der am 1. April d. J. bevorſtehenden Um⸗ 
quartierung der Garniſon zu treffenden Vorkehrun⸗ 
gen iſt es nothwendig, daß diejenigen Hausbeſiz⸗ 
zer, welche ihre Einquartierungen ausmiethen, 
ſolche in dem fruͤhern Ausmiethungs-Quartier be⸗ 
laſſen, ſolche anderweitig austhuͤn oder in ihre 
Haäuſer nehmen wollen, dem Servis- und Ein⸗ 
quartierungs-Amte ſpaͤteſtens bis zum Sten März 
c. die diesfaͤllige Anzeige zu machen haben. Auf 
fpätere Anzeigen kann aus dem Grunde nicht re⸗ 
flectirt werden, weil hieraus Störungen für das 
Ganze entſtehen, daher diejenigen, welche dieſt 
Anzeige unterlaſſen, es ſich ſelbſt beizumeſſen has 
ben werden, wenn ihnen unvorbereitet die Einquar⸗ 
tierung ins Haus geſchickt wird. 

Poſen, den 16. Januar 1827. 

Der Oberbürgermeiſter 
Tatz ler. 


Subhaftationd » Patent, 

Die zum Nachlaſſe des zu Pinne verſtorbenen 
Poſthalters Jobann Friedrich Gallin gehbrinen, 
daſelbſt sub No. 13 belegenen Grundſtücke, beſte⸗ 
hend aus einem Wohn: und Wirths hauſe mit einem 
Nebengebäude, einem großen Gaſtſtalle, fo wie mir 
einem Pferde-, Kuh⸗, Schaaf: und Schweinſtall 
nebſt Wagenſchuppen, 40 kulmiſche Morgen Acker, 
5 Morgen Wieſen, und 2 Gärten, im Jahre 1833 
gerichtlich auf 6,670 Rthlr. taxirt, ſollen auf den 
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Antrag der Erben Behufs Theilung meiſtbietend 
verkauft werden. N 
Wir haben hierzu die Bietungstermine auf 
den 3. April, 
den 11. Juni und 
den 25. Aug uſt 1827 ; 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in unſerm Partheien-Zimmer vor 
dem Landgerichtsrath Schwuͤrz angeſetzt, zu wel: 
chen wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden mit Zuſtim⸗ 
mung der Erben erfolgen wird, ſofern nicht geſetz⸗ 
liche Hinderniſſe eine Ausnahme erfordern. 
Poſen, den 28. December 1826. . 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


wi . . N 


Subhaſtations-Patent. 


Das hieſelbſt auf der Vorſtadt Oſtrowek sub Na. 


4. belegene Depezynskiſche Grundſtüͤck nebſt 
Wohnhaus von Fachwerk, Hintergebaͤuden und 
arten, welches auf 496 Rthlr. 25 fgr. 11 pf. ge⸗ 
richtlich abgeſchäͤtzt iſt, fol im Termine 
den 7ten März Vormittags 
zug um 9 Uhr 2 f 
vor dem Deputirten Referendarius Mioduſzewski 
nochmals oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
Zu dieſem Termine werden alle beſitzfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen, ſich perſönlich oder durch Bevoll⸗ 
mächtigte einzufinden und der Meiſtbietende hat den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen, falls nicht geſetzliche Hin⸗ 
derniſſe eintreten. a 

Die Kaufbedingungen und Taxe koͤnnen tglich 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich wird der dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Faktor Melle zu dieſem Termine mit der 
Warnung vorgeladen, daß bei ſeinem Ausbleiben 

noch Erlegung des Kaufgeldes die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen, und zwar der letztern, oh⸗ 
ne daß es der Produktion des Inſtruments bedarf, 
verfügt werden fol. — Der Juſtiz⸗Commiſſarius 
Petersſon iſt dem Melle zum Aſſiſtenten zugeord⸗ 
net worden. f 
Poſen den 28. December 1826. ; 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht, 


SEdiktal⸗ Vorladung. 

Alle diejenigen, welche an die, dem verſtorbenen 
Buͤrger Johann Schäfer ertheilte Original-Ausfer⸗ 
tigung, des zwiſchen ihm ale Pächter, und dem 
Sigismund v. Goslinowski als Verpächter über das 
im Poſener Kreiſe belegene Gut Neudorff, am 22, 
Juni 1799 vor Notar geſchloſſenen Pacht-Kontrakte, 
und den Hypotheken Recognitionsſchein uͤber die auf 
Grund des Kontrafts ex Decr. vom 5. Januar 
1804 auf eine Rub. III. No. 1. des Hypotheken⸗ 
Buches von Nindorff, für den Sigismund v. Gos⸗ 
linowski eingetragenen Poſt von 9508 Rihlr. 18 gar, 
21% pf. ſabingroſſirte Pacht⸗Kaution, welche Ur⸗ 
kunden angeblich verloren gegangen ſind, als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗ 
Juhäber Anſprüche zu machen haben, werden, Bes 
hufs Amortiſation und Loͤſchung dieſer Kaution im 
Kypotheken-Buche, auf den Antrag der Joſepha 
v. Skrzydlewska, als Miterbin des Adalbert v. Zam⸗ 
browski, vormaligen Beſitzers des Guts Neudorff, 
hiermit Öffentlich vorgeladen, in dem auf den 24. 
April 1827 Vormittags um 9 Uhr vor dem Lands 
Gerichts rath Culemaan in unſerm Inſtruktions⸗Zim⸗ 
mer anſtehenden Termin entweder in Perſon oder 
durch geſetzlich zuloͤßige Bevollmächtigte, wozu ih⸗ 
nen die Juſtiz Commiſſarien Jakoby, Mittelſtädt 
und Maciejowski in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen, und ihre Aufprüche nachzuweiſen, bei 
ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 
ihren Auſprüchen an die gedachte Inſtrumente praͤ⸗ 
cludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, auch mit Amortiſation und Loͤſchung dieſer 
Kaution verfahren werden wird. 

Poſen, den 18. December 1826. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— 


Bekanntmachung. 


Zum Öffentlichen Verkaufe des im Birnbaumer 
Kreiſe gelegenen adlichen Guts Wittuchowo nebſt 
dem Vorwerke Kopanina, was nach der reyldirten 
Tare auf 25,988 Rthlr. 6 gr. 11 pf. gerichtlich abs 
geſchaͤtzt iſt, ſteht ein anderweitiger peremtoriſcher 
Lieitations⸗Termin auf den 28ſten April 1827 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. d. Golz hier 
an der Gerichts ſtelle an, zu welchem wir Käufer 
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mit dem Bemerken worladen, daß jeder Bieter 
1500 Nihlr. Caution deponiren muß, und der Meiſt⸗ 
bietende, wenn geſetzliche Umſtaͤnde keine Ausnah⸗ 
me zulaſſen, den Zuſchlag zu gewärtigen hat. Die 
cevidirte Taxe und die Kaufbedingungen können in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden Bei der frü⸗ 
hern Lieitation betrug das hoͤchſte Gebot 8 too Air. 
Meſeritz, den 18. December 1826. 


Königl. Preußiſches Landgericht. 
77777TTTTW—7—W—W—w. — —»—„— 
Oeffentliches Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche au den verdorbenen Weſt⸗ 
Preußiſchen Pfandbrief angeblich Nro. 19. auf 
Oſtrow Bromberger Departements über 800 Rthlr. 

irgend ein Recht zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch vorgeladen, ihre Anſprüche in termino 

den 28ſten März 1827, 
vor dem Deputirten Hrn. Landgerichts⸗Auscultator 
Schulz im hieſigen Geſchaͤfts⸗Lokale anzumelden, 
und gehdrig nachzuweiſen, widrigenfalls dieſelben 
mit ihren etwanigen Anfprüchen für immer werden 
praͤkludirt werden, in die Stelle des gedachten ver⸗ 
dorbenen Pfandbriefs ein neuer ausgefertigt, der 
verdorbene ſelbſt aber amortiſirt, und imypetheken⸗ 
Buche von Oſtrow geldſcht werden wird, 

Bromberg den 4. Auguſt 1826. 

Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 


8 Ediktal⸗ Citation. 
when Gottlieb Denkert ein Sohn des 
3 Denkert und der Helena gebornen Rade⸗ 
De d aus Krotoſchin gebürtig, weicher im Monat 
ne 1806 in das Herzoglich Warſchauiſche 
5 itair getreten iſt, ſeit dieſer Zeit aber von feinem 
RR und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, 
are auf den Antrag feiner Mutter und ſeines Cu⸗ 
Daten it öffentlich aufgefordert, ſich vor oder 
ens in dem peremtoriſchen Termine 
n Juni 1827 Vormit⸗ 


den 28ſte 
um 10 hr 

J Juſtiz⸗Rath Pratſch, perſdnlich 
Aufenthalt = zu melden und von feinem Leben und 
todt erklärt, ee zu geben, widrigenfalls er für 
{ Graue nee 21. feiner Mutter aus⸗ 

rotoſchin den 12. Auguſt 1826. 
Fürſtl. Thurn und Zarisfges Sürften. 
thums⸗Gericht. a 


vor dem Deputi 
oder ſchri . 


Die Gutsherrſchaft zu Filehne hat auf die Abld⸗ 
fung und reſp. Einſchraͤnkung aller Hütungs⸗Berech⸗ 
tigungen, die auf ihren zwiſchen der Straße von Fi⸗ 
lehne nach Groß⸗Drenſen und dem Drage⸗Fluß 
belegenen Forſten, namentlich der Cordaer, Miſch⸗ 
ker, Eichberger und Brand Heide, dem Spitzen⸗ 
Ort, Jonnen, Hammer und Ipeubuſch, der Lubs, 
Proſſateler und Selchowſchen Heide, dem Geheege 
und Köln, oder 

3) dem ganzen Revier I. Bezirk IL, Unterförfter 


Tantow, 
b) „ s I. I. Unterförfter 
Almus, 
KR 2 2 2. 2 I, Unterfdeſter 
Koͤhn, 
d) » . = 3. „I.. Unterfoͤrſter 
Aſchbrenner, 
e) 8 = 2 44 | I. Unterfoͤrſter 
Schwarzkoph, 
1122 4 2 5. 1. Unterförfter 
£ Steinborn, 
„ = I. Unterfoͤrſter 
Dräger, 
bh) - ar A J. Uuterfdrfier 
Repſch, 
e „ 8. „I.. Unterförfter 
Linde, 


ruhen, provocirt, und ich bin mit dieſem Gefchäfte 
von der Königl. General⸗Kommiſſion für Weſtpreu⸗ 
ßen beauftragt. 

Auf Antrag der Gutsherrſchaft bringe ich dieſes 
zur öffentlichen Kenntniß und fordere alle unbekann⸗ 
ten Theilnehmer, ſo wie alle, welche bei dieſem Ge⸗ 
ſchaͤft irgend ein Intereſſe zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch auf, ſich mit ihren Anſprüchen und der Er⸗ 
Klärung: ob fie bei dem Geſchaͤfte und bei Vorlegung 
der Abſindungs⸗Plaͤne zugegen ſeyn wollen? inner; 
halb ſechs Wochen hieſelbſt, 1 aber in dem 

f am 23ſten Mär; d. J., ö 
in der Gerichts⸗Stube zu Schloß Filehne anſtehen⸗ 
den Termine zu melden, widrigenfalls die Nichter⸗ 
ſcheinenden mit keinen Rechten und Anforderungen, 
auch mit keinen Einwendungen gegen die Abfindungs⸗ 
Pläne werden gehört werden, ſondern, ſelbſt im 
Fall der Verletzung, die Auseinanderſetzung gegen 
ſich gelten laſſen muͤſſen. 

Filehne den 7. Januar 1827. 


Der Koͤnigl. Oekonomie⸗Kommiſſarlus a 
Valentin. 
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Die unterzeichnete Ober⸗Adminiſtration macht 
hiermit bekannt, daß der Sprung⸗Voͤcke⸗Verkauf, 
ſo wie der von circa 100 Muͤttern von der Eskurial⸗ 
Merinos⸗Stammheerde zu Malitſch bei Liegnitz den 
1. Maͤrz l. J. wieder anfaͤngt, und daß nur 2 Sor⸗ 
ten von I und 2jährigen Böden zur Auswahl aufs 
geſtellt werden, naͤmlich Electa e und Prima a, 
nach Hrn, Ober-Amtmanns Elsner Sortirung, und 
die Preiſe auf 30 und 20 Rthlr. pro Stuͤck herunter⸗ 
geſetzt worden find; Voͤcke, Eleeta a und b, aber 
erſt kuͤnftiges Jahr zum Verkauf kommen. 

Gleichzeitig iſt die Adminiſtration autoriſirt wor⸗ 
den, amtlich bekannt zu machen, wozu die Reiſebe⸗ 
merkungen vom 8. Oktober 1826 in den Schleſiſchen 
Provinzial⸗Blaͤttern, votes Stück, Veranlaſſung 
gegeben, daß die durch alleruoͤchſte Genehmigung 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs von Baden 
— durch das Minifterium der Finanzen an das 
Großherzogliche Stamm ⸗Schaͤferei-Inſtitut zu 
Karlsruhe erlaſſen — von diefem Inſtitut feit eini⸗ 
gen Jahren nach Malitſch und Neudorf bei Liegnitz 
abgegebenen 1000 Stuͤck Zeitſchaafe und 21 Boͤcke 
von der bis heute durch alle Generationen ganz rein 
und unvermiſcht im Blute, oder in der Innzucht, 
gepflegten Eskurial⸗Merinos⸗Stammheerde find, 
welche aus Spanien im Oktober 1789 nach dem 
Kammergut Gottesau bei Karlsruhe gebracht wur⸗ 
de. Die Widder und Mutterſchaafe waren aus Es⸗ 
kurial mit ausdrücklichem Befehl des Königs Carl 
IV. von Spanien an den damaligen Herrn Mark⸗ 
grafen und nachherigen Großherzog Carl Friedrich 
son Baden und Durlach abgegeben, und durch die 
Herren Staats⸗Rath Volz und Geheimen Hofrath 
und Profeſſor Dr. Gmelin aus Karlsruhe, ins 
Land gebracht. 

Malitſch den 74. Januar 1827. 


Koͤnigl. Ober⸗Adminiſtration der Vaierſchen Domi⸗ 
uial⸗Beſitzungen in Schleſien, Poſen und Polen, 
von G g. 


Frauenhainer Stammſchäferei bei 
Schweidnitz. 


In hieſiger achten. vollkommen geſunden Schäs 
terei fängt jetzt der Verkauf von Stähren und Mut: 


tern an. Um den Käufern für Aenderung der Wolle 
zu ſichern, werden nur zweijährige nicht durch Koͤr⸗ 
ner getriebene Stähre zum Verkauf geſtellt; durch 
Wollreichtbum, Dich⸗, Fein⸗ und Gleichheit derſel⸗ 
ben fo wie durch ſchͤͤnen Stapel werden fie gewiß 


Jeden befriedigen. Die Preiſe find den Zeiten ame 
gemeſſen. 5 


K- TT 


Da in der letzten angekündigten Auktion ſich gar 
keine Käufer zu den Büchern aus dem Herforth⸗ 
ſchen Nachlaß eingefunden, fo werde ich ſolche am 
5. Februar c. in meiner Wohnung, Breslauerſtraße 
Nro. 247. noch einmal aus bieten, und bemerke 
noch, daß das Verzeichniß jederzeit bei mir einzu⸗ 
ſehen iſt. 

Ahlgreen. 


— . — 


* 


Am raten Februar e, werden 3 Gaſthbfe, 
von denen 2 in der Stadt Gonſawa und I in der 
un Se ai P — meiſtbietende kautionsfaͤ⸗ 

ge chriſtli ebernehmer, im Amts hau 
ſawa ausgethan. 28 1 


D 5 — — — ——— 


Den Herren Banluſtigen ver i ie 
2 — Wohnorts N aach due 
ganz ergebenſt anzuzeigen, und mich als i 
Bleche, Kupfer und Dachfkein + Decker Ra 
empfehlen. Auch übernehme ich alle Schuppen⸗, 
5 — — die ich zur größten; 
riedenheit au en mir 
8 zu ſtets zur Pipe m em 

Zudem ich die reellfie und billigste Bedienung la 
jeder der mir anvertrauten Arbeit verſichert, be⸗ 
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merke ich nur noch, daß i 
gaſſe Nro. 103. 3 8 
Liſſa den 22. Januar 182. 
Beruh ard Blumberg, 
Schieferdecker. 


uf der langen Neu⸗ 


— — — 


Eine Wobnung, 
niern, Niſche, neb 
den und Keller, ; 

vermiethen. 


beſtebend aus 5 Stuben, 2 Kant⸗ 
ſt Speiſe⸗Kammer, Küche, Bo: 
ſt Breite⸗Straße Nro. 101. zu 


— — 
— 


In der Br 


; eiten⸗ bi 
und dritte E n Straße Nro. 118. iſt die erfie 


tage zu vermietheu. V. Wroniecki. 
— . ru 


a 82 Preiſen, im Tuchgewolbe Waſſerſtraße 
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Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
den 18. Januar 1827. 
qqß76ỹZ:!:. 


Getreidegattungen. — — 
(Der Scheffel Preuß.) HI ao $. 
N. * NV. ee 

Zu Rande: 
5855 . ı 3l ı 25— 
N ne 6 3 
Rabe Gerſte .. 5 16 3 E 5 
Ane 8 116 3l ı | 10— 
Hafer 8 ER 1 5.— 1 — 75 
1 Ami 

nn Zu ffer 


216 
18 9 


Schock Shi 
ber Genfner * = 


* 
1 
1 
8 
1 


Heu, 


Gerzucherte Schinken und Cervelat-Wurſt zu 


Fonds- und Geld- Coulrs. 


— ee 
Preuisisch Cout. 


nciete. Geld. 


|Zins- 
| Puls. 


Berlin 
den 19 Jauuar 1827. 


Stants-Schuld-Scheine » . 4 937 831 
Pr. Engl, Anl. 1815. 4 63 Thlr. 5 9810 98 | 
Pr. Engl. Aul. 1822. 4 65 Ihr.“ 3 98 | 
Bauco-Öbligat, b. incl. L. iir. an 2 = 975 
Churm. Oblıg, init lauf. Coup.“ 4 8311 — 
Neumärk, Iut. St heine do. 4 831 — 
Berlmer Stadt- Obligationen 5 1013 — 
Königsberger do. . 4 8131 — 
Elbinger do. fr. alleı Lins. 5 9140 — Ä 
Danz. do. in Ih. Z. v. 2. Judi 10. — 23414 — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10] — — — 
Westpreussische Pfandbrieſe A.| 4 865 — 
dito dito B. 4 83444 — 
Gıofsh. Posens. Pfandbrieſe | 4 9224 — 
Ostpreussische dito 3 8634 — 
Pommersche dito N 4 1014! 1014 
Chur- u. Neum. dito EN 4 13 — 
Schlesische dito er 4 1044 — 
Pommer. Domain, do. 5 — | 1051 
Märkische do. do. ae 5 — 1051 : 
Ostpreuss, do, do. 5 1025 — 
Rückst. Coupons d. Kurmak — 33 3 
dito dito Neumark | — 33 — 
Zins - Scheine der Kurmak . — 34 — 
do. do. Neumark „| — 34 —— 
Holl. Ducaten alte 424 Rıhlr, I 181 — 
do. dito neue do . — 1 — 
Friedrichs g . an 145, 137 
Posen den 23. Jauuar 1827. 
Posener Stadt- Obligationen. 1 4 | 89 — 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 22. Januar 1827. 


Preis 


Getreidegattungen. 


N von bis 
(Der Scheffel Preuß.) L RR 
Weizen * * * „ * 1 12— 11 15.— 
Roggen. 41 6— 110 
Gerſte ve * * * 1 4 * Bi 
Hafer 3 — 2 E — 261— 
Buchweizen 1 6— 1 8— 
Erbſen 1 SI ı 10 
Kartoffeln f ra] —| 16— 
Heu 1 Ctr. 110 ll. Prß. LI —— ı | 12.— 
Streh 1 Schock, A | 

1200 fl. Preuß. 1 3 | 10—1 3 | 20/— 
Butter ı Garnieß oder - x 
8 tu. Preuß. * 1 15-1 1 17 6 
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Meteorolagiſche Beobachtungen zu Poſen 1827. 

Man hatte ehemals die ſonderbare Meinung, daß es auf dem Meere nicht' ſchneir , doch iſt die⸗ 

ſes (ehr irrig, denn ſchon auf der Nordſes ſchnelt es oft ſehr anhaltend, mehr noch auß den Eismeeren. 
Die Polargegenden find überhaupt das wahre Vaterland des Schnee's, und hier ſammelt ſich der Schnee 
in rieſigen Waffen zu Gebirgen, welche durch die Hitze des Sommers nach und nach zu Eisfelſen oder 
Eis feldern ſich umſtalten; zehn Grade abwaͤrts vom Nordpol iſt in der Regel der Juli und Auguſt vom 
Schnee frei, bei uns herrſcht die Schneezeit von der Mitte des Novembers bis zur Mitte des Aprils, 
im vorigen Winter fiel der erſte Schnee den Zaſten November, der letzte den Iten. April. In Oberita⸗ 
lien kennt man zwar Schnee, aber Schlittenfahrten ſind ein unbekanntes Verguugen, in den Ebenen 
Neapels fallt nur ſelten Schnee und er thaut dann dennoch ehe ser die Erde berührt, ſchon in Malta 
giebt es Greiſe, die nie den Anblick von Schnee genoſſen haben, und an den Küſten Dahomei's oder 
Loangos dürfte es gefaͤhrlich ſeyn, dem ſchwarzen Monarchen von Eis und. Schnee zu erzaͤhlen „ um 
nicht als Luͤgner geſtraft zu werden. 


Januar. Barometer | Thermom..| Fischbein-| Wind- Wetter. Bemerkungen. 
8 | } : Reaumur. 5 Hygrom. 2 8 g 
3 Stunde. ! | 
[= = e Be —r5rð ͤÜÄñ—ꝛ,ñ. . — 
= =: 16 5 3 Regen. ; : 7 
> 2 „92 -[ 2, 2 ? = = = * f ſtürmiſch. Um Mitter⸗ 
* + 092 SW wolkig nacht erreichte der Sturm 
PT — 17,5 Ĩ̃oßendlicke [feine größte Stärke, ſtuͤrmte 
6 Is 2 2’ . windig. ſaus Weſt, zuletzt aus N. g. 
„343 — 1 NW. Schnee Wi — er hat mitten in der 
hen — 0 = =. |Spienblide| Stadt Baume umgeſtürzt. 
1 2 „ 2 truͤbe! Um Uhr in der Nacht hat⸗ 
=: |» Ser 03 „ heiter te das Barometer ſeinen 
* — 2 3 K Hiefften Stand erreicht, 26 
rt — 2, 2 2% = = [300 9,43’ Linien. 
5 5 — 5 2 3! 3 2 { 
ie — 7 2 s 2 = 1 
2 >> 2 2, 5 8 929 6 
2 183 1 — 6 7 7 x truͤbe 
ne; — 73 N. g. O. ſehr trübe 
= I= = 49 Schnee | Wind). 
2 — 8, 5 Oſt. unbewoͤlkt 
2. — 5,7 E 2 | * 2 
28, 0,30 — 6% ER 
i N i n ; . 


en 


